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wäbrenb bie Schweig gewohnt fei, bte ©efetje auch auS=

.jufübren. ®et Referent gibt inbeffen aucfj gu, baff wir
an einem toten ißunft ftet) en, über ben es btaroegpfom»
men gelte. 2IIS nädjfte Aufgaben nennt er ben SluSbau
ber ©ogialoetfidferung unb bie ©ewerbegefebgebung.
SBirfe ber pager Kongrefj überall fo antegenb soie in
ber ©dbweij, bann bat er nacb SInftcbt biefeS ^Referenten,
ber feine SluSfübrung als ©inleitung gu einer 3luSfpra<he
betrachtet roiffen wellte, feinen ßwec! erreicht.

;f- ®en brei mit 93eifatl aufgenommenen Referaten
fdbtof} in ber ®at trot} oorgerûcîter ©tunbe nod} eine

längere ®iS!uffion an. fRationalrat ®r. Srügger
in ©t. ©allen äußerte bie 3ïnfi«ht, eS feien bie 2tuS=

mirïungen beS 3l<btftunbentageS in moraltfcher unb wirb
fdbaftli^er Segiebung noch nicht fo abgeflärt, soie beffen
Seffirworter annehmen, pof. ®r. Sauer hrSafel,
©elretär ber internationalen Sereinigung pr fförberung
beS 2lrbeiterfcbut}eS, trat normals für bie fRefolutionen
beS pager KongreffeS ein. ®er Sefretär ber 21.=©.

©hocolat Stobler in Sern, |>anS 2Birg, fpracb auS
ben in fetner Stellung gemachten ©rfabrungen heraus
mit übergeugung für ben Slcbtftunbentag. ®ie oermebrte

< freie ßeit roerbe im großen unb ganzen oon ben 2tr=
beitern gut angewendet unb baS ©pftem ber SetriebS*
räte wirte fogial oetföbnenb. IIS letter ®iS!uffionSreb=
ner melbete ftdE) alt fRationalrat Saumann in Sutern,
ber als ©efrefär ber „Union £>eloetia" nicht nur guieS
über bie Serbältniffe ber Irbettnebmer in ber ©cbweig

p berieten weif}.
SRit bem 3Bunfd;e, eS möchte feber ^Teilnehmer an

feinem Patje für bie fförberung beS PbeiterfchutjeS
witfen, fcblofi ber Sorfitjenbe bte Serfammlung.

(„Sanbbote".)

IkrtebrtWMt*.
©ifimeijcr SRnfteroteffe in ©afd 1925. in alten

SanbeSteilen bringen bie patate t>er Schweiger 3Rufter=
mcffe ben inbuftriellen unb ©eioerbetretbenben in ©r
imterung: ©dblufj beS InmelbeterminS am 15. i«=
nuar. ®te Silbplafate mit ben ©mblemen ber SReffe
oerletben beren Aufgabe roirlungSpoßen SluSbruef. Sor
bem 9IuSlanbe ift bie SReffe in S'afel baS SRafj unfereS
nationalen®, ©emeinfcbaftSroiüenS, ein gute» ©piegelbilb
beffen, roaS ©elftPnb^hanb unfereS SolfeS um beS

öfonomifcben ®afelnS unfereS SanbeS willen Raffen,
iebert©esoerbetreibenbefunb inbuftrielIe*beacbte°eS :J.®er

SRerîurïopf auf bem Statut ift baS ©innbilb unfereS
gäben SBiHenS unb unferer in ber ©emeinfdbaftSarbeit
tiegenben mirtfchaftlichen ©tärfe, bie allein ©ernähr unS
bieten, ben Kampf auf bem SBeltmarïte erfolgreich p
befieben.

©dftoeipr äRtiftertncffe 1925. in ber oon ber
Schweiger SRufiermeffe entfalteten luSlanbSpropa»
ganba liegt ein wefentlicfjer Seil ber SReffeootberei*
tungen. Sit)on feit SRonaten ift biefe Slrbeit in Singriff
genommen werben. ®abei ift bie SReffeteitung oon bem
Seftreben geleitet, mit ben geringen ihr pr Setfägung
fiebenben SRüteln bie SBerbetätigfeit möglidjft rationell

p geftalten. ®urcb bie febroeigetifeben ©efanbtfchaften
unb Konfutate, bie fchtoeigerifchen hanbetSfammern im
SluSlanbe, öurü) bie auslänbifrf)en £>anbelSïammern tn
ber Schweig, ferner bureb internationale SerfebrSbureauS
unb SBeltbanbelSbirafiorganifationen, fomie bie greffe
wirb in allen Staaten ©uropaS unb auch in ber über--

feeifeben ©taatensoett für ben Sefucb beS zentralen
SRarfteS unfereS SanbeS ber SSerberuf ertaffen. ©elbft
wenn abgefeben wirb oon bem in bem 2luStanbSbefu<h

pm SluSbrucE gelangenben fidftbaren ©rfolg ber popa=
ganba, ift biefe für bie fdbweigerifebe SolfSwirtfcbaft oon
iiobem Sßerte. ®enn burdb bie otelen Saufenbe oon
Pafaten, iReîlamemarïen, ©inlabungSjitfularen unb burdb
bie ^3reffepropaganba wirb bie Slufmerîfamîeit ber pw
porteure in ben oerfihiebenften Staaten auf bie Sieb
feitigfeit unb SelftungSfäbiglett ber f^weijerifchen tnbu-
ftrieDen unb gewerblichen Srobuftion fjmgetenft. ®ie
tpcopaganbö für bie SReffe ift, wie biefe felbft, moberne
MeÜioe SBirtfcbaftSpropaganba, ift SRittgen um bie Se=

ïanntmadbung unb Seoorpgung beS ©dbweiger gabrifateS.
®er oon $ai)r p Sabï ftcb fteigernbe SluSlanbSbefucb —
ber beS QabreS 1924 übertraf befanntlich alle ©rwar=
tungen — ift ber befte SeweiS bafür, bafj bie 2öetbe=
arbeit nicht mploS war, unb baß bte^Scbweijer 9Rufter=
meffe eine psftuution geworben ift, mit ber auf| bem
SLBeltsnarft Rechnung gehalten wirb.

lufgabe ber f<hnoeigerifchen Qnbuflrien unb ©ewerbe
ift eS, bie SReffe in Safel gut p befchiden, bamit|ben
auSlänbif^en SReffebefudbern ein möglidbft getreues Silo
ber Seiftungen febweigerifeben CtualitätSfdbaffenS geboten
werben fann. ©ine umfaffenbelSefd|idEung ber SReffe

feitenSl ber oerfepiebenen''; gabrifationSgweige°iift"'gtelbe=
wufjtepnb tntenfioe 3luSwertung|ber Slbfahmöglidbfeiten
fowoblIim^n»|alS^namentli^ au^ im^3luSlanbe.|g^
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während die Schweiz gewohnt sei, die Gesetze auch aus-
zuführen. Der Referent gibt indessen auch zu, daß wir
an einem toten Punkt stehen, über den es hinwegzukom-
men gelte. Als nächste Aufgaben nennt er den Ausbau
der Sozialversicherung und die Gewerbegesetzgebung.
Wirke der Prager Kongreß überall so anregend wie in
der Schweiz, dann hat er nach Ansicht dieses Referenten,
der seine Ausführung als Einleitung zu einer Aussprache
betrachtet wissen wollte, seinen Zweck erreicht.

7 Den drei mit Beifall aufgenommenen Referaten
- schloß in der Tat trotz vorgerückter Stunde noch eine

längere Diskussion an. Nationalrat Dr. Brügqer
in St. Gallen äußerte die Ansicht, es seien die Aus-
Wirkungen des Achtstundentages in moralischer und wirt-
schaftlicher Beziehung noch nicht so abgeklärt, wie dessen

Befürworter annehmen. Prof. Dr. Bauer in Basel,
Sekretär der Internationalen Vereinigung zur Förderung
des Arbeiterschutzes, trat nochmals für die Resolutionen
des Prager Kongresses ein. Der Sekretär der A.-G.
Chocolat Tobler in Bern, Hans Wirz, sprach aus
den in seiner Stellung gemachten Erfahrungen heraus
mit Überzeugung für den Achtstundentag. Die vermehrte
freie Zeit werde im großen und ganzen von den Ar-
beitern gut angewendet und das System der Betriebs-
räte wirke sozial versöhnend. Als letzter DiskussionSred-
ner meldete sich alt Nationalrat Baumann inLuzern,
der als Sekretär der „Union Helvetia" nicht nur gutes
über die Verhältnisse der Arbeitnehmer in der Schweiz
zu berichten weiß.

Mit dem Wunsche, es möchte jeder Teilnehmer an
seinem Platze für die Förderung des Arbeiterfchutzss
wirken, schloß der Vorsitzende die Versammlung.

(„Landbote".)

" vtMIMM»«.
Schweizer Mustermesse in Basel 1925. In allen

-Landesteilen bringen die Plakate der Schweizer Muster-
messe den Industriellen und Gewerbetreibenden in Er
innerung: Schluß des Anmeldetermins am 15. Ja-
nuar. Die Bildplakate mit den Emblemen der Messe
verleihen deren Aufgabe wirkungsvollen Ausdruck. Vor
dem Auslande ist die Messe in Basel das Maß unseres
nationalen^ Gemeinschaftswillens, ein gutes Spiegelbild
dessen, was Geist ünd'Hand unseres Volkes um des

ökonomischen Daseins unseres Landes willen schaffen.
JederlGewerbetreibende^und Jndustrielle°beachte°es:s.Der

Merkurkopf auf dem Plakat ist das Sinnbild unseres
zähen Willens und unserer in der Gemeinschaftsarbeit
liegenden wirtschaftlichen Stärke, die allein Gewähr uns
bieten, den Kampf auf dem Weltmarkte erfolgreich zu
bestehen.

Schweizer Mustermesse 1925. In der von der
Schweizer Mustermesse entfalteten Auslandspropa-
g and a liegt ein wesentlicher Teil der Messevorberei-
tungen. Schon seit Monaten ist diese Arbeit in Angriff
genommen worden. Dabei ist die Messeleitung von dem
Bestreben geleitet, mit den geringen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln die Werbetätigkeit möglichst rationell
zu gestalten. Durch die schweizerischen Gesandtschaften
und Konsulate, die schweizerischen Handelskammern im
Auslande, durch die ausländischen Handelskammern in
der Schweiz, ferner durch internationale Verkehrsbureaus
und Welthandelsdienftorganisationen, sowie die Presse
wird in allen Staaten Europas und auch in der über-
seeischen Staatenwelt für den Besuch des zentralen
Marktes unseres Landes der Werberuf erlassen. Selbst
wenn abgesehen wird von dem in dem Auslandsbesuch
zum Ausdruck gelangenden sichtbaren Erfolg der Propa-
ganda, ist diese für die schweizerische Volkswirtschaft von
hohem Werte. Denn durch die vielen Tausende von
Plakaten, Reklamemarken, Einladungszirkularen und durch
die Pressepropaganda wird die Aufmerksamkeit der Im-
porteurs in den verschiedensten Staaten auf die Viel-
seitigkeit und Leistungsfähigkeit der schweizerischen indu-
striellen und gewerblichen Produktion hingelenkt. Die
Propaganda für die Messe ist, wie diese selbst, moderne
kollektive Wirtschaftspropaganda, ist Ringen um die Be-
kanntmachung und Bevorzugung des Schweizer Fabrikates.
Der von Jahr zu Jahr sich steigernde Auslandsbesuch —
der des Jahres 1924 übertraf bekanntlich alle Erwar-
tungen — ist der beste Beweis dafür, daß die Werbe-
arbeit nicht nutzlos war, und daß die^Schweizer Muster-
messe eine Institution geworden ist. mit der auf H dem
Weltmarkt Rechnung gehalten wird.

Aufgabe der schweizerischen Industrien und Gewerbe
ist es, die Messe in Basel gut zu beschicken, damit)den
ausländischen Messebesuchern ein möglichst getreues Bild
der Leistungen schweizerischen Qualitätsschaffens geboten
werden kann. Eine umfassendeWeschickung der Messe
seitensI der verschiedenen^ Fabrikationszweige"sist"°zielbe-
wußte^und intensive AuswertunMder Absatzmöglichkeiten
sowohlKm(Jn-Ws^namentlich auch im^Auslande.AA
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